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Eine erfolgreiche Brut des Bienenfressers 
(Merops apiaster)  im Hegau

Von Claus König und Udo von Wicht

B ienenfresser w urden in den letzten  Jahren m ehrfach in Süd
deutschland beobachtet und auch brütend angetroffen. In  B aden- 
W ürttem berg w urde in diesem  Jahrhundert nur für 1964 eine Brut 
im  K aiserstuhl nachgew iesen  (Hoffrichter & W estermann 1969), 
w ährend im 19. Jahrhundert der B ienenfresser zeitw eise verm utlich  
alljährlich  brütete (vgl. Hölzinger, K nötzsch, Kroymann & Wester
mann 1970). Im bayerischen Schwaben brüteten w en igsten s 1966 und  
1967 m ehrere Paare (Steinbacher 1966 und 1967, S traubinger & W üst 
1966). Seither w urden in  Süddeutschland keine brütenden oder brut
verdächtigen Paare m ehr beobachtet.

Am 7. 7. 1972 w urde einem  der V erfasser (König) von H errn  W. 
S chmitt über die S taatl. Vogelschutz w arte  fü r B aden-W ürttem berg, 
Ludw igsburg, m itgeteilt, daß sich seit Tagen 2 bunte  Vögel, w ah r
scheinlich B ienenfresser, in einer K iesgrube im H egau aufhielten . 
Diese K iesgrube w urde darau fh in  am 10. 7. 1972 gem einsam  m it den 
H erren  W. S chmitt und R. B uob sowie m it F rau  S. L uder besucht. 
Gleich beim V erlassen des W agens konnten  w ir zwei B ienenfresser 
beobachten, die m it den charak teristischen  „b rüb“-R ufen um herflo
gen und sich h in  und w ieder an einer S teilw and, in der sich eine 
k leine U ferschw albenkolonie befand, n iederließen. Beide Vögel w a
ren  ziemlich v e rtrau t. A uffallend  w ar, daß dem  weiblichen Vogel bei
de Schwanzspieße fehlten , so daß m an ihn bei flüchtigem H insehen 
fü r  einen d iesjährigen  Jungvogel h ä tte  ha lten  können. E r tru g  jedoch 
das A lterskleid. Es ist som it anzunehm en, daß die Spitzen der m ittle 
ren  Schw anzfedern abgebrochen w aren.

Zwischen den H öhlen der U ferschw alben befand sich die typische 
„R öhre“ des B ienenfresserpaares. A ußerdem  w aren  in der Nähe eini
ge A nfänge zu sehen. Die B ru thöh le  befand sich ca. 3 m hoch am obe
ren  R and einer sandigen S teilw and, an der regelm äßig K ieslaster en t
langfuhren. Dies stö rte  jedoch die B ienenfresser offensichtlich eben
sowenig wie die h ier n istenden  U ferschw alben. Aus S üdfrankreich  
und Spanien sind uns ähnliche V erhältn isse bekannt. Beide Vögel 
landeten  bevorzugt auf einem  V orsprung an der oberen K ante  der 
W and, wo w ir auch am  10. 7. B alzfü ttern  beobachten konnten. Dabei 
übergab das M ännchen dem W eibchen eine m itte lgroße Libelle.

Nachdem w ir die Vögel etw a 20 M inuten beobachtet ha tten , flog das
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$ plötzlich die Höhle an und verschw and darin . Das 6  erschien kurz 
darau f und überflog die W and m ehrfach. D abei rief es ausdauernd. 
D ann rü tte lte  es kurz rufend  vor der Röhre, aus der das 9 an tw or
tete. Danach flog das 6 ab, um  n iedrig  über e iner Wiese in der Nähe 
zu jagen. Das W etter w ar trü b  und regnerisch, so daß w ohl dicht über 
der W iese die besten Jagdm öglichkeiten bestanden. M it einem  B eute
tie r (Heuschrecke?) landete das S bald d arau f auf einem  der L eitungs
drähte, die im K iesw erk gespannt w aren, und  verschlang die B eute in 
der fü r  Bienenfresser* typischen Weise. Obwohl es s tark  zu regnen be
gann, blieb der Vogel m it angelegtem  Gefieder still auf dem D rah t 
sitzen. Ähnliches konnte bisher in der G efangenschaft (K önig  1966) 
sowie im F reileben  ebenfalls beobachtet w erden.

Am späten  N achm ittag des 10. 7. w urden  die B eobachtungen abge
brochen. Nach den bisherigen eigenen E rfah rungen  m it B ienenfres
sern d ü rften  die Vögel zu diesem  Z eitpunk t m it der E iablage begon
nen haben.

Der Brutplatz wurde von nun an regelm äßig kontrolliert. Besonderer 
Dank gebührt Herrn S .  S c h u s t e r  sow ie anderen O rnithologen des B oden
seeraum es und den A rbeitern im K iesw erk dafür, daß sie durch ihre B e- 
obachtungs- und W ächtertätigkeit mit dazu beitrugen, daß die Brut nicht 
gestört wurde.

In  der Folgezeit verh ie lten  sich die Vögel absolut „norm al“, d. h. so, 
wie es aus der L ite ra tu r  bzw. aus eigenen E rfah rungen  bekann t ist. 
Es e rü b rig t sich daher, näher auf das B ru tv e rh a lten  einzugehen. L e
diglich folgende D aten und B eobachtungen seien kurz m itgeteilt: 
Nach un serer Schätzung d ü rften  die Vögel um  den 10. 7. m it der E i
ablage begonnen haben. D er Beginn der B ebrü tung  w ird  um  den 
15. 7. verm utet. Um den 8./9. A ugust schlüpften die Jungen  aus, d. h. 
ih re  B ette lru fe  w aren  von diesem  Z eitpunk t an zu hören. Am 5. Sep
tem ber flogen 1—2 Jungvögel aus (3 w eitere  w urden  später als M u
m ien aus der Höhle geborgen. Sie befinden sich im S taatl. M useum  
fü r N atu rkunde  in S tu ttgart).

Z ur F ü tte ru n g e il equenz ist zu sagen, daß die A ltvögel am in tensiv 
sten in den V orm ittagsstunden  fü tte rten . Um die M ittagszeit ließ die 
H äufigkeit der Anflüge s ta rk  nach. Auch am  N achm ittag und A bend 
w ar die F ü tterungsfrequenz geringer als am  M orgen, w enn sie auch 
nach der M ittagszeit w ieder etw as zugenom m en hatte . Das 9 fü tte rte  
deutlich häufiger als das 6 .

Beim Anflug an die Röhre w urden  die A ltvögel fast stets von den 
U ferschw alben m it lau ten  R ufen verfolgt. Als einm al ein Sperber in 
der N ähe vorüberflog, flüchteten beide B ienenfresser, die auf der A b
bruchkante  saßen, gem einsam  m it den U ferschw alben. Offensichtlich 
w aren  sie durch die W arnrufe der Schw alben ebenfalls a la rm ie rt 
w orden. Junge, ausgeflogene U ferschw alben, die versehentlich  die
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B ru trö h re  der B ienenfresser anflogen, w urden  stets vom in der H öh
le befindlichen A ltvogel vertrieben .

E iner der V erfasser (v. W icht) konnte  beobachten, daß das <3, nach
dem  die Jungen  größer w aren, auch das ?, abends von der Höhle w eg
flog, um in B äum en am  W aldrand  zu nächtigen. Bei N achtkontrol
len von B ienenfresserkolonien  in Südfrankreich  konnte einer von uns 
(König) gem einsam  m it R. J eantet feststellen, daß in den H öhlen so
w ohl beide P a r tn e r  als auch n u r ein b rü ten d er Vogel angetroffen 
w erden konnte. Später, nachdem  die Jungen  größer w aren, übernach
te ten  die A ltvögel fast ausnahm slos außerhalb  der Höhle.

Am 27. A ugust brach der vordere  Teil der H öhlenw and m it einem  
Stück der B ienenfresser-R öhre ab: die häufigen Regenfälle h a tten  das 
E rdreich s ta rk  aufgew eicht. Dazu kam en noch die ständigen E rschüt
terungen  durch die vorbeifahrenden  Lastw agen. Die A ltvögel fü tte r 
ten  jedoch w eiter. Nach A bbruch der W and erschien das $ 2 S tunden  
später, um  nach m ehrm aligem  U ntersuchen des B ru tp latzes w ieder zu 
fü tte rn . Das 6  kam  erst nach 2 V2 S tunden  zur B ru thöhle  zurück.

Wie bereits e rw ähnt, kam en am  5. 9. 1—2 Jungvögel zum Ausflie
gen. E iner davon konnte  ausgiebig beobachtet w erden. Es ist — nach 
A ussagen der A rbe ite r — aber d arau f zu schließen, daß m indestens 
noch ein w eite re r Jungvogel zum Ausfliegen kam. Auch die B ette lru fe  
aus der Höhle ließen auf m indestens 2 Junge schließen.

Am 9. Septem ber w urde die B ru thöhle  ausgegraben. D arin  befan
den sich neben zahlreichen In sek ten resten  3 M um ien von etw a 12 T a
ge alten  Jungvögeln. V erm utlich gingen diese in der 2. A ugusthälfte  
zu G runde, als das hochsom m erliche W etter durch kühles und  regne
risches W etter abgelöst w urde. Zu dieser Zeit herrsch ten  im  B ru tge
biet folgende T em peratu ren : nachts und vor Sonnenaufgang 7—8°C, 
um  6 U hr frü h  10— 11°C und  m ittags 15— 18°C.

Offensichtlich konnten  die A ltvögel bei dem  küh len  und reg n eri
schen W etter nicht genügend Insek ten  fangen, um  ca. 5 Junge zu e r
nähren. Bei G efangenschaftsbeobachtungen, die einer von uns (König) 
an B ienenfressern, die in e iner F reivo liere  lebten, m achen konn
te, w urde festgestellt, daß diese Vögel sich in dem  regenreichen und 
kühlen  Som m er 1965 fast ausschließlich von Insekten  e rnäh rten , die 
von selbst in die V oliere kam en. D araus konnte geschlossen w erden, 
daß B ienenfresser auch in nassen Ja h re n  bei uns leben können. Diese 
V erm utung w urde  durch das B rü ten  dieser Vögel in Schwaben und 
je tz t im H egau bestätig t.

Zu erw ähnen  ist noch, daß nach A ussagen der A rbeiter im  K ies
w erk sich ein B ienenfresser am 7. 9. nochm als fü r kurze Zeit an der 
B ru trö h re  zeigte. D anach w urde keiner dieser Vögel m ehr gesichtet, 
so daß dann am  9. 9. die Höhle ausgegraben w erden  konnte. Die Röh
re h a tte  folgende M aße: G esam tlänge etw a 113 cm (davon w aren  etw a 
40 cm des vorderen  Teiles beim  A brutschen der W and m it abgebro
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chen). Die restliche Länge betrug  dem nach noch 73 cm. Nach 45 cm e r
w eiterte  sich dann die Röhre zum „B ru tkessel“ m it einem  D urchm es
ser von 25—30 cm. Die Röhre w ar durchschnittlich 6—7 cm hoch, am 
E ingang um  10 cm. D ort w aren  auch die charak teristischen  R illen am 
un teren  Rand zu sehen, die vom K ratzen  der anfliegenden B ienen
fresser m it den Füßen h errü h rten .

Die Insek tenreste  aus der Höhle w urden  aufgesam m elt, um  in der 
Entom ologischen A bteilung des S taatl. M useum s fü r N atu rkunde in 
S tu ttg a rt identifiziert zu w erden. Die B estim m ung ist noch nicht ganz 
abgeschlossen. B isher w urden  folgende Insekten  als B eutetiere  erm it
telt:

L ibellen  A esc h n id a e ,  besonders die G attungen  A esch n a  und L ib e l -  
lula

H um m eln und W espen (G attungen B o m b u s  und V esp a )
H onigbienen A p is  m e lli f ica  (sehr wenige!)
Schwebfliegen S y r p h id a e
Schmeißfliegen C a ll ip h o ra  und andere D ip te r a
Feldheuschrecken A c r id id a e
K äfer C o le o p te ra  (nur flugfähige A rten)
W anzen H e te r o p te r a  sowie noch unbestim m te H autflügler H y m e n -  

o p te ra
B em erkensw ert erscheint uns, daß die Zahl der gefangenen Honig

bienen recht gering w ar, obwohl nahe bei der B ru thöhle  der B ienen
fresser ein B ienenw agen stand. Die Vögel w urden  auch nie dort ja 
gend beobachtet. Ih re Jagdgebiete  lagen über den um gebenden W ie
sen und  an w eiter en tfe rn ten  S tellen, die uns u n bekann t blieben. Die 
Vögel flogen vielfach vom Sitzplatz bzw. von der Höhle ab und jag ten  
zielstrebig in südlicher R ichtung davon. S ehr w eit d ü rften  sie jedoch 
in der Regel nicht geflogen sein, denn sie k eh rten  recht bald w ieder 
m it B eute zurück.

Summary

During the sum m er of 1972 a pair of bee-eaters (Merops apiaster) bred 
successfu lly  in the Hegau (area of Lake Constance), after several birds of 
this rare species had been seen in the South of Germ any during recent 
years. The breeding tunnel had been burrowed som ew hat below  the upper 
edge of a gravel-p it still in operation am idst a sm all colony of sand martins. 
Eggs w ere laid around July lOth, beginning of incubation w as around July  
15th, and incubation tim e w as about 24 days. One or two young left the 
tunnel after about 28 days on Sept. 5th. Later three dead young, about 
12 days old, w ere found in the tunnel chamber. They had died apparently  
because of lack of food during a rainy and cool period in August. Food 
rem nants consisted of dragonflies, bum ble-bees, w asps, hovöring-flies, b low - 
flies, grasshoppers, flying beetles, bugs and hym enoptera yet to be de- 
term ined. Honey bees w ere only found in sm all numbers, though there 
was a m ovable apiary nearby.
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